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Rosarotes Familientreffen
Gefeierter Auftritt: Aurora DeMeehl verwandelte das Ökumenische Zentrum in Barbies Boudoir

Von Peter Lahr

Neckarelz. Völlige Klarheit verschafft
einem bei dieser delikaten Genderfrage
nicht einmal der Blick ins Lexikon der
Mythologie. Denn während die Morgen-
röte Aurora weiblichen Geschlechts ist,
handelt es sich beim Sonnengott Sol um
einen recht muskulösen Herrn – er muss
ja die Rosse des Sonnenwagens freihän-
dig lenken können. Da half es auch we-
nig, dass Aurora DeMeehl bei ihrem Auf-
tritt im Ökumenischen Zentrum Necka-
relz am Samstagabend betonte, eine
„multiple Bühnenpersönlichkeit“ zu sein.

Klar war jedenfalls, dass die Premie-
re südlich des Mains „im deutschspra-
chigen Ausland“ für reichlich gute Lau-
ne unter den Gastgebern von der öku-
menischen Männergruppe, aber auch bei
den rund 150 Zuschauern sorgte. „Head-
hunter“ und Organisator Ludwig Jost be-
grüßte Aurora (in Personalunion mit Jo-
chen Werner) sowie den begnadeten All-
round-Pianisten Herrn Lord (Manfred)
Schmidt gekonnt zweisprachig – also
hessisch und nahezu hochdeutsch.

Kaum wiederzuerkennen war die
Bühne, die sich in eine Mischung aus Bar-
bies Traumschiff und einem rosaroten
Boudoir verwandelt hatte. Leider war das
Programmnamen-spendende Familien-
treffen der „Bagaaasch“ schon vorüber,
und Aurora konnte sich nur noch auf die
After-Show-Party mit reichlich Büch-
senwurst freuen. Nicht ein Krümel von
der Geburtstagstorte war übrig geblie-
ben. Ein Streit um das letzte Stück sei es-

kaliert. Nicht weiter tragisch, solange das
ewig 25-jährige Geburtstagskind vor-
handen blieb und sich erst mal ein ganz
spontanes Ständchen wünschte.

„Je weiter man von mir weg ist, desto
jugendlicher sehe ich aus“, flötete die
junge Frau, die sich selbstkritisch als
„eine Symbiose aus Wasserbett und Glit-
zerkugel“ beschrieb. Zudem könne man
mit Farbe ja viel machen. Nicht zu ver-
gessen die reich bestückte Garderobe, die
außer reichlich Glitter vielfältige Outfits

und Perücken enthielt. Denn Aurora
wollte ja nicht nur Familientreffen spie-
len, sondern dazu auch kräftig trällern
und die multiplen Familienmitglieder zu
Wort kommen lassen.

Die „Chantöse“ textete mit Vorliebe
Gassenhauer und Ohrwürmer aus den
röhrenden 1920er-Jahren um – aber zur
Not polierte sie sogar den einen Schlager
oder Abba-Song auf Hochglanz. Ihre
Stimme wechselte zwischen dramati-
schem Countertenor und verführerischem

Alt. Herr Lord Schmidt an den rosarot
verbrämten Tasten rollte ohne Unterlass
den roten Teppich für das „Showgirl“ aus.
ZumDankverspotteteder„Megastar“sein
musikalisches Herzblatt ohne Unterlass.
Auf Zarah Leanders „Waldemar“-Melo-
die dichtete Aurora böse: „Ja, er heißt Herr
Schmidt und er ist nicht fit, … der Kerl
ist charmant wie Fensterkitt.“

Das Publikum war von den Socken, als
Aurora ihren fünfjährigen Sohn Oskar in
der dritten Reihe entdeckte. Doch die Va-
terfragebliebmehrfachungelöst.ImRaum
stand da noch ein Schwertschlucker-
Bopper aus Alabama, der gerne „Rama
Lama Ding Dong“ sang. Nicht nur die Mu-
sik wurde schneller, nun gab sich die Ba-
gaaasch die Klinke in die Hand – alle-
samt „Fleischmützenträgerinnen“. Mutti
Bianca wollte ihr Kind ursprünglich „He-
feteig“ nennen. Patentante Aura aus Köln
war Spezialistin für Chakrenreinigung
mittels Biomasse. Das Pastinakenpendel
funktionierte auch im ÖZ tadellos beim
Herrn in der ersten Reihe. Aus einem bay-
erischen Feuchtgebiet war Tante Rosi an-
gereist und jodelte in die Pause.

„Ick hab se jehört, Marlen. So ne Fuß-
hupe, ick könnt kotzen.“ Charmant, wie
man es von einer echten Berlinerin er-
wartet, zog Schwester Marjot vom Leder.
IhrenganzeigenenReimaufdieOst-West-
Frage machte sich Tochter Mandy. Die
„Nischte“ aus Bautzen exportierte Witze
und mutierte in ein rosarotes Cowgirl – in-
klusive Pappgitarre und desaströsem
Hüftschwung. Da bleibt nur eine Schluss-
bemerkung: „Danke für die Musik!“

Beim ersten Gastspiel im „deutschsprachigen Ausland“ begeisterte die Darmstädter Kaba-
rettistin und „Chantöse“ Aurora DeMeehl ihr Publikum im Ökumenischen Zentrum Necka-
relz, stilsicher begleitet von Herrn Lord Schmidt. Foto: Peter Lahr

Ein neuer Anlauf für die gute Sache
Nach zwei Corona-bedingten Ausfällen startet das Benefizkonzert des Rotary-Clubs Mosbach-Buchen seine achte Auflage

Mosbach. (ub) Neue Stimmen und Töne
läuten das diesjährige Rotary-Benefiz-
konzert am ersten Adventssonntag ein,
das wiederum und nunmehr zum achten
Male die „b’sondere Zeit“ bis zum Weih-
nachtsfest einläutet – mit einer wohldo-
sierten und ausgewählten Mischung aus
Lesung und Musik. 2020 und 2021 fiel das
Konzert der Pandemie zum Opfer, 2022
aber treten die Verantwortlichen – allen
voran die Initiatorin Inge Kirchgessner
und die Rotarier – mit doppeltem, wenn
nicht dreifachem Elan an, um die Bene-
fizveranstaltungüberdieBühne,dasheißt
ins Schiff der Stiftskirche zu bringen.

„Schließlich hat sich an unserem An-
spruch nichts geändert, bedürftigen Kin-
dern im Kreis mit den Spenden aus die-
sem Konzert zu helfen“, meint Kirch-
gessner. Linda Galm aus dem Bereich Ju-
gendhilfe des Landratsamts war daher
gern zu einem Vorabgespräch gekommen,
ebenso Rotary-Präsident Dr. Paul Ding,
dersichmitdenKollegendesRotary-Clubs
Mosbach-Buchen einig weiß, und Kir-
chenmusikdirektor Bernhard Monninger.

Der Serviceclub übernimmt die Kos-
ten der gesamten Veranstaltung und run-
det die Spendensumme auf, die die Gäste
des Konzerts einlegen. Seit 2013 kamen

so knapp 23 000 Euro zusammen. Der Er-
lös kommt Kindern zugute, in deren Fa-
milien es für die Dinge im Alltag nicht
reicht, die aber eine besondere Freude
machen: ein Ausflug, ein Kleidungs-
stück, die Teilnahme an einer Klassen-
fahrt.„JedergespendeteEurokommtan“,
versichern die Veranstalter.

Dafür treten am ersten Adventssonn-
tag ab 15 Uhr bekannte und noch unbe-
kannte Akteurinnen und Akteure vor. Die
Rezitation (vor-)weihnachtlicher Texte
übernimmt erstmals Rudolf Guckelsber-
ger, die männliche Präsentationsstimme
des SWR2-Kulturprogramms. Fest eta-

bliert beim „Gang durch den Advent“ ist
der Kinderchor „Pirol“ der Musikschule
Mosbach, der von Martin Daab geleitet
wird. Zwei Instrumentalensembles sind
erstmalsdabei:dasStreicherensembleder
Musikschule Mosbach unter der Leitung
von Daniela Tomas und das Blechblä-
serensemble des evangelischen Kirchen-
bezirks, das Bernhard Monninger diri-
gieren wird. „Wenn zur Begrüßung
‚Tochter Zion‘ ertönt, ist die Gemeinde
eingeladen, die erste Strophe mitzusin-
gen“, verriet Monninger schon jetzt. Noch
geheim ist, welche Texte Guckelsberger
mit nach Mosbach bringt ...

Zuversicht und Vorfreude strahlen Bernhard
Monninger, Linda Galm, Dr. Paul Ding und In-
ge Kirchgessner (v. l.) aus. Foto: U. Brinkmann

Harte Sanktionen angekündigt
Quartier an der Bachmühle: Polizei zieht nach intensiver Kontrolle Bilanz – Drei Monate Aufenthaltsverbot für Wiederholungstäter

Von Caspar Oesterreich

Mosbach. Das Ergebnis ist ernüchternd.
Zwei Wochen lang hat die Polizei inten-
siv Präsenz verbunden mit niederschwel-
ligem Einschreiten rund um das Quartier
an der Bachmühle gezeigt, ein vierköpfi-
ges Team eigenes zur Erstellung eines ge-
nauen Lagebildes vom regulären Strei-
fendienst freigestellt. In Uniform wie auch
in zivil, teils unterstützt von Drogenspür-
hunden und einer Reiterstaffel, waren die
Beamten vor Ort, um dem allabendlichen
Spektakel (wir berichteten) den sprich-
wörtlichen Riegel vorzuschieben.

Geahndet wurden jedwede Verstöße:
angefangen vom Spucken auf den Boden
und Lärmbelästigung über Drogendelik-
te bis hin zum Verstoß gegen das Waf-
fengesetz. Herausgekommen ist eine lan-
ge Liste, „die quasi das gesamte polizei-
liche Handlungsfeld abdeckt“, erklärt
Polizeihauptkommissar Köpfle, Leiter
des Interventionsteams. Durch die in-
tensive Kontrollmaßnahme habe man nun
valide Daten, mit denen weitere Hand-
lungskonzepte der verschiedenen Behör-
den erarbeitet werden könnten.

Um nur ein paar Zahlen zu nennen:
Während der vergleichsweise recht kur-
zen Zeitspanne schrieben die Beamten
u. a. 34 Anzeigen wegen Verstoßes gegen
die Polizei- bzw. Umwelt-Verordnung
der Stadt Mosbach, elf wegen Verstoßes
gegen die LGS-Satzung, 58 aufgrund von
Missachtung des Durchfahrtsverbots im
Gartenweg sowie einige weitere Anzei-
gen wegen anderer Verstöße gegen die
Straßenverkehrsordnung. Zwei Straf-
anzeigen gab es wegen Hausfriedens-
bruchs, je eine wegen Beleidigung, Sach-
beschädigung, Fahrens unter Alkohol-
einfluss und ohne Fahrerlaubnis.

Eine Person wurde vorläufig festge-
nommen, 30 erhielten Platzverweise, 27-
mal wurden Zigaretten und Tabakwaren
bei Minderjährigen sichergestellt, vier-
mal Betäubungsmittel beschlagnahmt. In
zwölf Fällen mussten Eltern ihre Kinder
bei der Polizei abholen, einmal wurde das
Jugendamt verständigt, zweimal Mel-
dung an die Führerscheinstelle gemacht.

Insgesamt 35 Punkte finden sich in der
gesamten Aufstellung. Während sein
Team von Bürgern ausschließlich posi-
tive Rückmeldungen erhalten habe, „sind
wir bei den Jugendlichen meist auf Igno-
ranz gestoßen“, berichtet Köpfle ernüch-
tert. Dass sich die Lage rund um das
Quartier an der Bachmühle durch die in-
tensive Kontrolle nun nachhaltig ver-
bessert, damit rechnet der Polizeihaupt-
kommissar nicht. „Ich hoffe, dass sich
nach Zustellung der Bußgeldbescheide
das Verhalten etwas ändert “, ergänzt der
Mosbacher Revierleiter Achim Küller.

Im regulären Streifendienst sei das
Quartier fester Bestandteil der Route.
Eine solche Präsenz wie in den vergan-
genen zwei Wochen könne man dort aber
nicht dauerhaft stemmen; dafür habe man

schlicht die Kapazitäten nicht. „Im Ver-
gleich zum Vorjahreszeitraum hatten wir
in diesem Jahr bis 31. Oktober in unse-
rem Zuständigkeitsbereich 1080 Einsät-
ze mehr zu verzeichnen“, macht Revier-
leiter Küller deutlich.

Resignation hört man aus seinen Wor-
ten keinesfalls heraus, vielmehr geht er
davon aus, dass Stadtverwaltung und
Ordnungsamt die eigene Präsenz im
Quartier erhöhen werden. Darüber hin-
ausseieingemeinsamerAustauschmitden
Einzelhändlern und Anwohnern vor Ort
geplant. Auf mittlerweile mehr als 100 000
Euro beziffert die M. & A. Hausverwal-
tung allein die Schäden durch Vandalis-
mus an den Gebäuden. Dazu kämen noch
einmal rund 36 000 Euro in den vergan-
genen zwei Jahren für den beauftragten

Sicherheitsdienst – Kosten, die Mieter und
Eigentümer selbst tragen müssen.

Auf Antrag der CDU steht das Thema
in der nächsten Sitzung des Mosbacher
Gemeinderates auf der Tagesordnung.
Neben der Polizei werden sich dann auch
das städtische Rechts- und Ordnungs-
amt sowie Integrationsmanagement zur
Situation und eventuellen Maßnahmen
äußern. Revierleiter Achim Küller kün-
digte bereits gegenüber der RNZ an, dass
man wiederholt auffällig gewordenen
PersonenvonseitenderStadtMosbachein
Aufenthaltsverbot für die Innenstadt
aussprechen werde – und zwar für drei
Monate. Zudem habe er veranlasst, dass
ab kommender Woche das Polizeipräsi-
dium Einsatz mit acht Beamten im Quar-
tier und Stadtpark Präsenz zeigen wird.

14TagelangerstellediePolizeieinLagebildrundumdasQuartieranderBachmühle.NächsteWocherücktdasPolizeipräsidiumEinsatzan.Foto:cao

Mosbacher
Gemeinderat tagt
Mosbach. (stm) Die nächste öffentliche
Sitzung des Mosbacher Gemeinderats
findet am Mittwoch, 16. November, um
18.30 Uhr im Audimax (Gebäude E) der
DHBW Mosbach im Lohrtalweg 10 statt.
Hierzu ist die Bevölkerung eingeladen.

Auf der Tagesordnung stehen folgen-
de Punkte: Bekanntgabe nicht-öffentlich
gefasster Beschlüsse; Fragestunde der
Einwohner; Abenteuergolfanlage Inputt:
Aufhebung des Erbbaurechtsvertrags,
Kindertageseinrichtung Neckarburkener
Straße 3: Abschluss eines Erbbaurechts-
vertrags; Kindertageseinrichtung „Am
Elzpark“: Abschluss eines Bau- und Be-
triebsträgervertrags; Bebauungsplan
„Oberer Herrenweg, 9. Änd., Nr. 3.07 I“ /
„Oberer Herrenweg, Nr. 3.07 J“ auf Ge-
markung Diedesheim: Einstellung des
Verfahrens zum Bebauungsplan Nr. 3.07
I, Aufstellungsbeschluss zum Bebau-
ungsplan Nr. 3.07 J; Freiflächen-Foto-
voltaik: Kriterienkatalog zur Auswei-
sung geeigneter Flächen; Antrag der
CDU-Stadtratsfraktion „Anhaltender
Vandalismus Einkaufsplatz Gartenweg-
areal in Mosbach“ vom 22. 9. 2022; Ein-
führung eines Hinweisgebersystems;
Satzung zur Anpassung örtlicher Sat-
zungen an § 2b UStG (§ 2b UStG-An-
passungs-Satzung); Abwasserzweckver-
band Elz-Neckar: 150. Verbandsver-
sammlung; Annahme von Spenden ge-
mäß § 78 Abs. 4 GemO durch den Ge-
meinderat; Mitteilungen und Anfragen.

Die Sitzungsunterlagen liegen im
Foyer des Verwaltungsbaues und in der
Mediathek, Gartenweg 9/1, zur Einsicht-
nahme aus und können im Internet unter
www.info-mosbach.de/bi/info.php ab-
gerufen werden.

Fortschritt auf
dem Röll-Areal

Mosbach. (RNZ) Es tut sich wieder was
auf dem Gelände des ehemaligen Auto-
hauses Röll in Mosbach. Anfang dieser
Woche haben die Anwohner ein Schrei-
ben von Schoofs Immobilien erhalten:
Nächste Woche soll es mit den Boden-
sanierungsarbeiten losgehen.

„Die von uns beauftragte Firma Wil-
helm Knepper wird in Kürze mit den Bo-
densanierungsarbeiten auf dem Baufeld
beginnen“, schreibt Schoofs in dem Brief,
der der RNZ vorliegt. Diese Sanierungs-
arbeiten sehen auf der Fläche der ehe-
maligen Werkstatt des Autohauses Spit-
zer den fachmännischen Bodenaus-
tausch der bestehenden Untergrundbe-
lastungen vor. „Der Schadensbereich hat
eine Größe von 10 x 10 Meter und es wird
der Boden bis zu einer Tiefe von sieben
Meter ausgehoben.“

Aufgrund des Vorhandenseins von
leichtflüchtigen aromatischen Kohlen-
wasserstoffen und Trimethylbenzol im
Schadensbereich „ist bei den Aushub-
arbeiten mit einer Ausgasung und ent-
sprechender geruchlicher Beeinträchti-
gung zu rechnen“, schreibt Schoofs an die
Anwohner. Daher werden die Mitarbei-
ter im direkten Schadensbreich der Gru-
be entsprechende Schutzkleidung tra-
gen. Zusätzlich wird die Luft in der Aus-
hubgrube abgesaugt und zur Abreini-
gung über Aktivkohlefilter geleitet. Be-
gleitend werden im Umfeld der Sanie-
rungsgrube Luftmessungen vorgenom-
men. „Die Sanierungsarbeiten werden die
gesamte Zeit von einem Geologen be-
gleitet“, versichert der Projektierer.
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